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Was erwartet Sie heute Abend?

• Einleitung

– DRI EICH-Stein �F.C. Buri �Wildbann Dreieich

• Heimatgeschichte im Schweinsgalopp

– Münzenberg �Falkenstein �Isenburg � Hessen-Darmstadt

• Forestis Dreieich � Wildbann Dreieich

• Meygeding in Langen 1338 � Dreieicher Weistum

– Exemplarische Abschnitte

– Die Weiße Bracke

• Streitereien unter Territorialherren

• Der Niedergang des Dreieicher Wildbanns
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Was ist ein Weistum ?

Ein Weistum ist eine historische 
Rechtsquelle, die in der Regel 
mündlich überliefert oder nach 
Verhandlungen protokolliert wurde.

Ein Weistum (wisen „belehren“) ist in 
seiner Grundsatzbedeutung die 
Auskunft rechtskundiger Männer über 
das geltende Recht. 

Nach mittelalterlicher Auffassung war das Recht kein in 
Satzungen festgehaltenes, erlassenes Recht, sondern das 
durch Übung innerhalb einer Gemeinschaft entstandene 
Gewohnheitsrecht
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DRI EICH-Stein

• Dreieich-Museum,                    
Altes Rathaus Langen: 

– „Grenzstein (Abguss)               
markierte den Wildbanns Dreieich“

– Kein typischer                          
Grenzstein

– Keine Bauteil
eines Hauses

– Original: 
Stiftsmuseum 
Aschaffenburg
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Stiftsmuseum Aschaffenburg

Grimm, Weisthümer, 1841:
Grenzbeschreibung, 
Dreieicher Wildbann 1338“
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Kreuz auf der Aschaffenburger Brücke

Merian 1655

Kobell 1786
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Grenzen des Wildbanns Dreieich 
und dessen Wildhuben

Wildhube =
Revierförsterei
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Literatur zum Wildbann
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Literatur im Internet

– Grimm, Jakob : Weisthümer, Erster Theil, Göttingen 1840, 
Wildbann Dreieich S. 498ff,   
veröffentlicht bei Google-Bücher

– Simon, H. : Die Geschichte des reichsständischen Hauses 
Ysenburg und Büdingen, Brönner's Verlag, Frankfurt a.M. 1865 
(Die Herrschaft Dreieich, ab S. 180)
veröffentlicht bei Google-Bücher

– Buri, Friedrich Carl von : Behauptete Vorrechte derer alten 
Königlichen Bannforste, insbesondere des Reichs-lehenbaren 
Forst- und Wild-Banns zu der Drey-Eich, Frankfurt am Main, 1744, 
veröffentlicht durch Bayrische Staatsbibliothek Digital
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Friedrich-Carl von Buri
1701 - 1767

Hofmeister, Gesandter, 
Geheimer Rat, in Diensten 
der Grafen von Ysenburg.
Wohnte auf dem Neuhof.

Verfasste u.a. exzellente
juristische Abhandlungen 

Vater von Ernst Carl Ludwig
Ysenburg von Buri, der Goethe
den Eintritt in die Arcadische 
Gesellschaft verweigerte
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Buri, Karte 1
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Buri, Karte 2
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Buri, Ausschnitt aus Karte 2
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Territorialgeschichte - Quickie

• Kelten, Römer, Alemannen, Merowinger, Karolinger

– Schenkung der Mark Langen an Kloster Lorsch

• Hagen-Münzenberger

• Falkensteiner (1/6 Hanau)

• Ysenburg Büdingen

• Ysenburg Ronneburg - Ysenburg Birstein

• Hessen-Darmstadt - Ysenburg Birstein

• Großherzogtum Hessen

• Volksstaat Hessen
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Schenkung der Langener Mark 834
an das Kloster Lorsch

Grenzbeschreibung von 840
„Spirendilinger Marca“
„Drieichlahha“ (Hölzernes Kreuz)
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Schenkung der Langener Mark 834
an das Kloster Lorsch

Grenzbeschreibung von 840
„Spirendilinger Marca“
„Drieichlaha“ (Hölzernes Kreuz)
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Einschub: Dreieich ?

• Drei Eich

• Drey Eich

• Dreyeich

• Driesch

• Drieich

• Trieich

• Drieiche

• Drieych

• Tryeich

• Drei-Eichen

• Dryeychen

• Drijeich

• Drey-Eichen

Dreieich = drei Eichen
Drieich = dreifache Eiche
Driesch = Sumpfland
Drieich = Stadtwald Frankfurt

Königsforst Dreieich �
Wildbann Dreieich �
Landschaft Dreieich�
Stadt Dreieich
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Rhein-Main-Gebiet um 800
Forestis Dreieich

• Merowinger (Franken) besiegten Alemannen um 500

• Große, unbesiedelte Landschaften wurden erobert

• Sie wurden zum Eigentum der Könige und Kaiser

• Der „Forestis Dreieich “ war ein solcher Reichsforst

– Jagd-, Fischerei-, Holznutzungs-, Weiderecht, etc. nur für Kaiser

– Erstreckte sich in den Verwaltungsbezirken (fisci) Trebur, 
Frankfurt und Dieburg ??

– Burg Hain war Verwaltungsmittelpunkt des Forestis Dreieich

• Königlicher Jagdhof � Burg Hayn

– Eingesetzte Reichsvögte waren die Verwalter

– Vögte erhielten das Land zum erblichen Lehen 
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Entwicklung der Territorialherrschaften

• Die Kaiser versuchten durch Schenkungen und 
Belehnungen ihre Machtstellung zu festigen

• Aber: Die Lehen waren z.T. erblich und wurden im Laufe 
der Zeit als Familieneigentum betrachtet

• Eberhard von Hagen war der erste bekannte Reichsvogt

– Ersterwähnung 1076

– Familie nannte sich später von Hagen-Münzenberg

– Verfügte über Territorien nördlich und südlich von Frankfurt

• Auch das Erzbistum Mainz versuchte, sein Territorium zu 
erweitern, ebenso die Heusenstammer, Eppsteiner, 
Katzenelbogener …
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Jagdhof und Turmhügelburg im Hayn

10. Jh

11. Jh
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Forestis Dreieich � Wildbann Dreieich

• Ende des Forestis Dreieich

– Durch Beschenkungen und Belehnungen wurde das 
königlich/kaiserliche Waldeigentum immer weniger

– Letzter Rest des Reichsforstes südlich von Frankfurt wurde 1372 an 
die Stadt Frankfurt verkauft (= Frankfurter Stadtwald)

• Das kaiserliche Jagd- und Fischereirecht blieb bestehen 
und weitete sich auch auf fremdes Grundeigentum aus

• Der Wildbann Dreieich entstand in den genannten Grenzen 

• Die Bezeichnung „Dreieich“ des Reichsforstes übertrug 
sich auf den viel größeren Wildbann 
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Wildbann Dreieich

• Erste Erwähnung 1069 (.. Trieich …wildbanno)

– Wildbann-Einrichtung um 1050 (nach Hoch)

– Zwischen 766 und 1002 (nach Lenhard)

• Burg Hayn war Verwaltungsmittelpunkt

– Sitz des Reichsvogtes (Fauth von Minzenberg)

• Gerichtsort für Bannvergehen war Langen

– Maigeding / Mayding / Maigericht (Gerichtstag im Mai)

– Vorsitz: Vogt und Schultheiß von Frankfurt

• Schultheiß als symbolischer Vertreter des Kaisers

• Forstmeister ist der Vertreter des Vogtes

• 36 Wildhuben

– Wildhübner (Adlige) waren zugleich Kläger und Gerichtsschöffen

– Wurden auf der Burgbrücke zu Hayn belehnt
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Maigeding in Langen 1338
Christi Himmelfahrt am 7. Mai

Kaiser Ludwig der Bayer
• Reichstag in Frankfurt

Kam mit Gefolge nach Langen
• wollte alte kaiserliche Rechte stärken

Ließ sich von Hübnern „weisen“

• über Rechte und Pflichten
• über Gebote und Verbote
• über Strafen und Strafmaß
• über die Rolle der Wildhuben

Wurde schriftlich festgehalten:
Dreieicher Weistum von 1338

Abb. Aus Betzendörfer von F. Franke
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Maigeding in Langen 1338
Christi Himmelfahrt am 7. Mai

Marktplatz Langen am
Vierröhrenbrunnen
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Dreieicher Weistum von 1338
Mehrere Abschriften

Wir
Ludevicus
Romischer
Kaiser
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Transliteration, Translation, Interpretation 

http://www.heinrich-tischner.de/33-ge/qu/1338drei/1338drei.pdf
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Struktur des Weistums
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Ausschließliches Jagdrecht
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Weitere Strafmaßnahmen
(wurden 1338 kaum noch verhängt)
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Nachhaltigkeit ?

Diese Regelungen dienten dem
Erhalt des Waldes, um die Jagd-
möglichkeiten des Kaisers nicht
einzuschränken. 
Sie dienten aber nicht dazu, 
den Wald als Lebensgrundlage 
der Bevölkerung zu schützen.
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Die Wildhuben

Wildbannbereiter ritten täglich die 
Wildhuben ab. 
Sie erhoben das „Wildgefälle“ bei 
den abgabepfichtigen Gemeinden. 
Naturalien mussten im Hain und in 
Langen abgegeben werden, später 
in Seligenstadt, Mühlheim und 
Dieburg 
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Die Wildgefälle in der Dreieich

• Die Verfügung über den Wildbann erbrachte Einkünfte
– Ausgleich für Störungen des Wildes durch Waldweide und 

Holzentnahme

– Gezahlt wurde mit Geld und Naturalien

• Hafer, Käse, Butter, Wein

– Abgabepflichtig waren fast über 50 Orte im Wildbann

• Nied - Rossdorf, Ginsheim - Stockstadt

– Einzug der Gefälle durch Wildbannbereiter

• Frankfurter Schultheiß ließ ihnen zur Herbstmesse im Römer ein 
Mahl vorsetzen

• In Seligenstadt hielten sie ein Festmahl im Gasthaus zum Riesen

• Es handelte sich um Ysenburgische und Hanauische Forstbeamte

– Nach 1736 Hessen-Darmstädtische Forstbeamte
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Dokument aus Buri 
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Weiße Bracke
Vorrechte des Hofes zu Dieburg

Des heiligen römischen
Reiches Hundestall
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Die Jagd im Bannforst

• Die Jagd war meist eine Hetzjagd zu Pferde

• Hunde mussten Wild aufspüren und stellen

• Bei dem gemeinen Volk sehr unbeliebt
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Letzte Kaiserjagd im Wildbann Dreieich

Kaiserstein bei Zeppelinheim

Zur Erinnerung an einen durch Kaiser Karl VII im Jahr 1744 erlegten Hirsch 

CARL DER VII 

ROEMISCHER KAYSER HAT 

ANNO MDCCXLIIII DEN V. 
MAY 

DIESEN HIRSCH 
PERFORCE GEFANGEN.



, Verein für Heimatkunde e.V.

Wie ging es weiter ?

• Weistumsregeln waren bereits 1338 nicht mehr sehr relevant

• 1372 Verkauf des letzten Teils der Forestis Dreieich an Frankfurt

• Der Titel „Vogt von Münzenberg“ � Ysenburger Grafen

– Hanau blieb zu 1/6 an den Einnahmen beteiligt

• 1452 letzte Teilnahme des Frankfurter Schultheiß am Maigeding

• 1556 Verlagerung des Maigedings nach Hain

• 1486 kaiserliche Bestätigung an Mainzer Erzbischof, dass der 
Wildbann sich nicht über dessen Territorium erstreckt  

• 1579 kaiserliche Bestätigung an Ysenburg, dass das Dreieicher 
Weistum noch gilt (Buri Nro 14)

• 1644 musste Ysenburg die Wildbannrechte im Hessen-
Darmstädtischen Territorium abgeben
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Falkensteiner Streitereien 

Die Sachsenhäuser Warte wurde 1414 
als Teil der Frankfurter Landwehr 
erbaut. 1416 wurde sie durch Wernher 
von Falkenstein zerstört (liegt im 
Wildbanngebiet)

1470 wurde sie unter Bewachung und 
einem Schutzbrief von Kaiser Friedrich 
III wieder aufgebaut

Viele Dokumente zum Streit über  
Landwehr und Warte in Buri
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Schreiben von König Sigismund an    
Wernher, Churfürst zu Trier, 1415
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Schreiben von König Sigismund an    
Wernher, Churfürst zu Trier, 1415

... drumb begern wir von deiner Liebe, und biten doch 
ouch mit gantzem Ernste und Flisse, daß du die 
vorgenant von Frankfort doran nicht hindern, sundern 
sie auch gestatten wollest, das sy Wartte und 
Landwere nach ir Notdorfft bawen mögen, doran tust 
du Uns sunderliche anneme Liebe und Beheglichkeit. 

Trotz dieser Bitte von König Sigismund, den Frankfurtern den Bau
der Landwehr und der Warte zu gestatten, wurde sie durch 
Wernher von Falkenstein zerstört
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Ysenburger Streitereien

1584 Streit mit den Grafen 
von Heusenstamm wegen 
der Anlage des befestigten 
Hofgutes Gravenbruch

Streit mit den Landgrafen von 
Hessen-DA, den Hanauer 
Grafen und den Grafen von 
Schönborn wegen Jagdrecht 
in deren Wäldern

Streit mit Frankfurt wegen 
allem Möglichen
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Streitereien wg. Neu-Isenburg

• Gründung 1699, „Welschdorf“, direkt an Grenze zu Frankfurt 
• Ysenburger beanspruchten Wildbannrechte im Stadtwald 
• Streit wegen Vieheintrieb durch Hugenotten in den Stadtwald

- wurde 1731 von höchsten Gericht in Wien verboten

• Bau des Frankfurter Förster- und Wirtshauses direkt an der Grenze
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Der Waldzustandsbericht um 1700

• Gemeindewald (Eigentum einer Gemeinde)
– Hainer Bürgerwald, Stadtwald Frankfurt

– Intensive Nutzung durch Viehweide und Holzeinschlag 

• Markwald (Eigentum mehrerer Gemeinden)
– Biebermark, Rödermark, Langen/Egelsbacher Eigenwald

– Wald wurde durch intensive Viehweide und Holzeinschlag zerstört

• Domanialwald (Eigentum des Territorialherren)
– Mitteldick, Gravenbruch, Fürstl. Ysenburger Wald

– Wald wurde durch hohen Wildbestand geschädigt

– Wald wurde z.T. mit Bretterzäunen abgeteilt

Die Wildbannregeln galten nicht mehr !
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Haas‘sche Karte von 1799

Aus Reise-
Bericht:
„Tundra
wie in 
Sibirien“

Erst nach
1820
nachhaltige
Forstwirtschaft
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Das Ende des Wildbanns Dreieich

Die Streitereien mit Frankfurt wurden 1791 
am Reichskammergericht zugunsten 
Frakfurts beendet

1816 ging das Ysenburger Territorium in 
dem GH Hessen auf, die Ysenburger 
behielten jedoch Rechte über den Wildbann

Noch 1834 sollen Wildbannbereiter in 
Seligenstadt die Gefälle eingezogen haben 

Die Rechte wurden vom GH Hessen und 
den Gemeinden abgelöst (1836 / 1844)
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Zusammenfassung

• Die Fränkischen Könige und Kaiser besaßen große Waldgebiete, in 
denen ausschließlich sie die Nutzungsrechte hatten (Forestis = 
Königsforst)

• Durch Schenkungen und Belehnungen wurden die Königsforste 
kleiner, dafür dehnten sich die kaiserlichen Nutzungsrechte über
fremdes Eigentum aus (Wildbann)

• Das Dreieicher Weistum von 1338 beschreibt einen Zustand, der 
schon damals nicht mehr ganz aktuell war

• Das Weistum verhinderte in der Folge nicht, dass der Wald nachhaltig 
geschädigt wurde (Viehweide, Holznutzung, Jagd)

• Wildbanngefälle waren Einnahmequelle der Reichsvögte

• Das Weistum war Anlass erbitterter Auseinandersetzungen

• Das Weistum war ein Gesetz der Herrschenden zur Wahrung ihrer 
Interessen, die Nöte und die Bedürfnisse der Bevölkerung waren 
sekundär
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Goethe, Faust I
Studierzimmer, Mephistopheles

Es erben sich Gesetz und Rechte
wie eine ewge Krankheit fort;

sie schleppen von Geschlecht sich zum Geschlechte
und rücken sacht von Ort zu Ort.

Vernunft wird Unsinn, Wohltat Plage:
Weh dir, daß du ein Enkel bist!

Vom Rechte, das mit uns geboren ist,
von dem ist leider nie die Frage. 


